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IHR GANZ PERSÖNLICHER SCHATZ. 
Sie haben ein Modell (oder gleich meh-
rere) aus dem Gwandhaus Journal in Ihr 
Herz geschlossen und möchten es gerne 
probieren? So reservieren Sie unverbind-
lich Ihr liebstes Stück:

WEGE ZUM GÖSSL GWAND. 
Damit Ihre Favoriten in der richtigen 
Größe bei Ihrem Besuch nicht schon 
vergriffen sind, geben Sie am besten Ihre 
Wunschliste telefonisch oder per E-Mail 
im Gössl-Geschäft Ihres Vertrauens be-
kannt. Wir freuen uns auch über einen 
postalischen Gruß, gerne auch in Form 
der hier im Journal beigedruckten 
„WÜNSCH DIR WAS”-Karte. Ist das 
reservierte Modell im Geschäft eingetrof-
fen, werden Sie umgehend informiert 
und zu einer persönlichen Anprobe 
eingeladen. Wenn hier und da noch et-
was zwickt – vier Augen sehen bekannt-
lich mehr als zwei –, hilft kompetente 
Beratung dabei, Ihr neues Gössl Gwand 
so richtig zur Geltung zu bringen. 

DIE GESCHULTEN GÖSSL-MITARBEITER 
beraten Sie bei Fragen rund um die rich-
tige Passform genauso gern wie bei der 
Auswahl von Gustostückerln der aktuel-
len Saison. Vielleicht darf die stimmungs-
volle Atmosphäre aber auch zum einen 
oder anderen Accessoire verführen …
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WUNSCHZETTEL    GÖSSL

WÜNSCH 
DIR WAS



GRANDE DAME / ab Juni

Langes Empirekleid aus Leinen mit 
schwingendem Saum. Verziert mit 
handgearbeiteter Wickelrosen- und 
Knötchen-Stickerei. Mit Schnürung an 
der Taille für eine schöne Silhouette. 
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HEIMAT IST KEIN ORT, SONDERN EIN GEFÜHL

GÖSSL RESERVIERUNG

GÖSSL RESERVIERUNG
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DIESEM GEFÜHL DARF DAS GWANDHAUS HEIMAT SEIN
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DIE UNSELIGEN 
VORSCHRIFTEN 

EDITORIAL  
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Liebe Leserin, 
geschätzte Leser!

NACHLESE ZUM BESUCH DES 
ARBEITSINSPEKTORS IM APRIL 2015. 

EIN JUNGER TISCHLERMEISTER 
möchte unseren bestehenden Tischlereibetrieb wei-
terbetreiben. Gebäude und Einrichtungen wurden 
behördlich bewilligt und von professionellen Firmen 
errichtet. Solange er allein arbeitet, darf er das, aber 
nicht mit Mitarbeitern. Der Arbeitsinspektor fordert 
„Expertengutachten“. Es muss geprüft werden, wie 
schnell die Hobelspäne durch die Absaugrohre sausen. 
Mit Mitarbeitern dürfen sie schneller sausen, ohne 
diese langsamer, oder umgekehrt, das weiß nur der 
„Experte“! Wo käme man hin, wenn jeder daherge-
laufene Hobelspan tun könnte, was er will? 

ZWEITER TEIL
In einer Halle im selben Betriebsobjekt möchte eine 
Zimmerei Bauholz lagern und es nötigenfalls auf die 
richtige Länge abschneiden. Halt, meint der Arbeits-
inspektor. Eine Halle muss eine Heizung haben, damit 
ein Mitarbeiter darin ein Brett abschneiden darf! Die 
Zimmerleute dürfen zwar auf der Baustelle bei Regen, 
Eis und Schnee schneiden, so viel sie wollen, aber in 
einer unbeheizten Halle ist das verboten. Man könnte 
sich ja eine Erkältung zuziehen. Laut Arbeitsinspektor 
sind solche Vorschriften im Interesse der Arbeitgeber, 

weil die Versicherung aussteigen könnte, wenn was 
passiert. Aha, waren da vielleicht Versicherungslobby-
isten beim arglosen Gesetzgeber höchst erfolgreich? 
Super Geldmaschine, quasi Steine unter Wasser gegen 
Feuer versichern. Und wenn die Steine trotzdem  
brennen, gibt's ja noch die Paragrafen. 

IN MEINEN 50 UNTERNEHMERJAHREN habe ich 
viele Handwerker mit fundiertem Expertenwissen 
kennengelernt, aber nicht einen einzigen vorschriften-
produzierenden „Experten“, dem ich zugetraut hätte, 
einen Betrieb erfolgreich zu führen. Ich bin untröst-
lich, dass ich nichts ahnend meine ehemaligen Mitar-
beiter den Gefahren eines Arbeitsplatzes ausgesetzt 
habe. Meine Kinder sind verantwortungsbewusster 
und schaffen keine Arbeitsplätze mehr. Gott sei Dank, 
denn Arbeitslose leben viel gesünder! 

Leserbrief von Manfred Hemetsberger
aus Nußdorf am Attersee  

Wie gesagt, schwache Politiker, starke Beamte. Den-
noch wünsche ich Ihnen viel Freude und ein erhellen-
des Lesevergnügen mit den Gwandhaus G'schichten.

                           

„Ist der König stark, sind die Barone 
schwach und umgekehrt.“

 

Diesmal habe ich mich dazu entschlossen, 
für das Editorial jemand anders zu Wort 

kommen zu lassen:

 Ihr Mag. Gerhard Gössl

Aus „Management und Machiavelli“ von Antony Jay, 1968



PAISLEY
 
DAS WELTBERÜHMTE PAISLEY-MUSTER – 
ein spitz zulaufendes Blatt mit geschwungenem 
Ende, in der Art eines großen Kommas – erlebt 
ein fulminantes Comeback auf den Laufstegen. 
Seit Jahrhunderten begeistert es Designer (zuletzt 
besonders Etro, Gucci und Burberry) und ist aus 
der Mode nicht mehr wegzudenken. 

GERADE DAS FRÜHJAHR 2016 steht ganz im 
Zeichen eines Revivals der 60er und 70er Jahre. 
Getragen wird der Trend von einer großen Sehn-
sucht nach der Zeit vor der Digitalisierung, ohne 
Hektik und ohne das Diktat ständiger Verfügbar-
keit. Das Paisley-Muster mit Wurzeln in Persien 
und Indien versinnbildlicht den Freigeist dieser 
Jahre: Vom Minirock bis hin zu Mick Jaggers 
Anzug zierte das florale Motiv die Kleidung der 
weltoffenen Bohemiens. 

BEI GÖSSL hält Paisley Einzug als kostbar ge-
sticktes Muster auf Blusen oder Dirndln und als 
schmückendes Dessin auf Schals, Tüchern und 
Schürzen. Denn weit weniger bekannt ist, dass 
Paisley auch in der Tracht einen hohen Stellen-
wert genießt: Es etablierte sich bereits Mitte des 
19. Jahrhunderts, als Bürgerinnen kostbare Pais-
ley-Schaltücher zur Festtagstracht trugen. 

JENSEITS  ALLER TRENDS ist es seither in der 
Tracht zuhause. Ein traditionelles Stilelement, 
aufs Neue befüllt mit frischem Esprit und neuer 
Spritzigkeit  – ein weiteres Zeichen für die Leben-
digkeit der Tracht. 

Mehr zur Geschichte des „Paisley-Musters“ lesen Sie auch 
in unseren Erzherzog Johann Nachrichten (ab Seite 91). 

PASSION FÜR PAISLEY

Fröhlich in den Frühling wirbeln mit der Neuauflage 
dieses beschwingten Traditionsmusters.

PASSION FÜR
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Mick Jagger, 1967. Foto: © Etro.com        Paisley-Hausmantel, 1860  (MET Museum New York)           „Fanny“ mit Paisley-Schal – William Holman Hunt, 1867
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PAISLEY  

hält in dieser Kollektion Ein-
zug als kostbar gesticktes 
Muster auf Blusen oder 
Dirndln und als schmückendes 
Dessin auf Schals, Tüchern 
und Schürzen.  
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GÖSSL ZU BESUCH BEI SEIDRA    

SEIDRA
Draschitz im Gailtal / Kärnten

EUROPAS LETZTE STRICKEREI UND WEBEREI 
UNTER EINEM DACH

FEINSTOFFLICH / ab Februar

Sakko mit langgezogenem Revers und Gilet aus 
Double-Jersey, Ausseer Hornknöpfe, Krawatte aus 
Seide, Chino-Hose in schmalem Schnitt.  


